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Eines mussten wir ja lernen:  In Afrika ist nicht immer eitel
Sonenschein und nicht immer Sommer: Die Bilder von der
Fußball-Weltmeisterschaft verdeutlichten, dass auch südlich
des Äquators Schnee in den Bergen fällt, dass ein  Fußball-
spiel zur fröstelnden Angelegenheit für die Zuschauer wer-
den kann, dass Erkältungen selbst Weltstars treffen können.
Der Sommer hat seine Unterschiede, Jahreszeiten haben Un-
terschiede, Empfindungen auch.

Der Sommer ist die wärmste der vier Jahreszeiten in der ge-
mäßigten und arktischen Klimazone. Aufgrund des wandern-
den Zenitstandes der Sonne zwischen südlichem und nördli-
chem Wendekreis wiederholt sich der Sommer in jeder He-
misphäre im jährlichen Turnus.Astronomisch beginnt der
Sommer mit der Sommersonnenwende: dem Zeitpunkt, zu
dem die Sonne senkrecht über dem Wendekreis steht und die
Tage am längsten sind. Auf der Nordhalbkugel geschieht dies
am 21. Juni, auf der Südhalbkugel am 21. oder 22. Dezem-
ber. Danach werden die Tage wieder kürzer und die Nächte
länger. Der Sommer endet mit der herbstlichen Tagundnacht-
gleiche am 22. oder 23. September im Norden bzw. am 20.
März oder in der Nacht zum 21. März im Süden.

In diesem Jahr war alles (etwas) anders: Der isländische Glet-
schervulkan Eyjafjalla, der Ende April den Flugverkehr über
Europa zum Erliegen brachte, konnte den Sommer in unse-
ren Breiten nicht aufhalten, wir schwitzten bei nahezu 40 Grad
im Schatten. Ein anderer Vulkan hatte den Menschen 1816
das „Jahr ohne Sommer“ beschert: „Tambora“ hieß der und
war schon ein Jahr zuvor im heutigen Indonesien ausgebro-
chen. Megatonnen von Staub und Asche wurden ausgespien.
Ein Schleier legte sich um den gesamten Erdball. Im  Juli gab
es in Nordamerika Frostperioden, es fiel Schnee. Eine kata-
strophale Ernte traf auch die Menschen in Europa, Hungers-
nöte brachen aus. Überschwemmungen waren die Folge des
schlechten Wetters. Fazit: Wir brauchen keinen Vulkan. Fuß-
ball macht den Sommer schöner. Der Sommer könnte auch
mit 20 Grad ganz schön sein.

Schöne Ferien wünscht das Team vom SOESTMAGAZIN!
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Mit meinen Augen...
Die Kolumne des Bürgermeisters:

Dr. Eckhard Ruthemeyer

Solo für Joachim Hüggen-
berg: Erst fegte er die Res-
te des Vogels aus dem Ku-
gelfang und dann verzich-
tete er bewusst auf eine Kö-
nigin. Der Stimmung beim
Schützenfest der Großen
Westhofe tat das keinen Ab-
bruch. Auch ohne Königin
ließ sich trefflich feiern und
regieren.

Schon bald entscheidet
sich, ob Joachim Hüggen-
bergs Beispiel  Schule bei
der Großen Westhofe ma-
chen wird. Denn beim Vo-
gelschießen am Samstag,
21. August, ab 16 Uhr auf
dem Festplatz am Dietrich-
Crede-Weg wird der neue
König ermit tel t .  Und der
neue Regent wird im Mit-
telpunkt der Feierlichkeiten
vom 27. bis 29. August ste-
hen.

Denn nach dem Vogelschie-
ßen wird das Schützenfest
am Freitag, 27. August, um
17 Uhr mit  dem Laubvo-
gelschießen vor dem Fest-
zelt fortgesetzt. Ab 20 Uhr
steigt  dann die Tanzparty
mit  der  „ZickZack Party-
band“.

Um 14 Uhr treten die
Schützen am Samstag, 28.
August  wieder auf dem
Schützenplatz an, um ihren
neuen König abzuholen.
Gegen 15.30 Uhr werden
sie dann wieder auf dem
Schützenplatz erwartet. Fei-
erlich wird es um 19 Uhr.
Neben den Ehrungen ver-

dienter Schützen steht dann
auch die Krönung der neu-
en Majestäten auf dem Pro-
gramm, ehe um 20 Uhr
wieder die „ZickZack Par-
tyband“ beim Festball  für
ausgelassene Stimmung
sorgt.

Der Festreigen setzt sich am
Sonntag, 29. August, um 14
Uhr fort, Die Schützen der
Großen Westhofe empfan-
gen dann den befreundeten
Bürgerschützenbund der
Osthofe und treten anschlie-
ßend gemeinsam an, um den
König abzuholen.  Um 15
Uhr wird das Adolf-Claren-
bach-Haus besucht und eine
Stunde später  werden die
Schützen wieder auf dem
Schützenplatz erwartet .
Dort findet dann auch die
Königsparade statt. Um 17
Uhr steht schließlich Kin-
derbelust igung auf dem
Programm, ehe um 18 Uhr
der Tanzabend mit  der
„ZickZack Partyband“ be-
ginnt. Gegen 22 Uhr klingt
das Schützenfest aus.

Traditionell beschließt die
Große Westhofe den Schüt-
zenfest-Reigen in der Regi-
on. Doch in diesem Jahr dür-
fen sich alle Schützen noch
auf einen besonderen Höhe-
punkt freuen. Denn am  18.
September wird in Soest
erstmals der König der Kö-

Solo für König Joachim Hüggenberg
Große Westhofe feiert Schützenfest – Vogelschießen am 21. August

König Joachim Hüggenberg und sein Königsoffizier Harald
Blankenhahn.

nige ermittelt. Beim Stadt-
Königsschießen treten die

Regenten der fünf innerstäd-
tischen  Schützenvereine an.

Viele Einwohnerinnen und
Einwohner von Soest, jung
und alt, sind zur Zeit im wohl-
verdienten Urlaub. Auch Kom-
munalpolitiker und viele Ver-
waltungsbeschäftigte, vor al-
lem solche mit Kindern, sind
in den vergangenen Wochen
oder demnächst mit der gan-
zen Familie auf Freizeit im
Jahresurlaub eingestellt.
Doch bevor es soweit war,
musste in der letzten Sitzung
des Rates vor den großen Fe-
rien noch ein größeres Auf-
gabenpaket beraten und ent-
schieden werden. Im Mittel-
punkt standen der Haushalt
des laufenden Jahres und die
Überlegungen für die weite-
re Finanzplanung in den
nächsten Jahren.

Am Ende einer mehrstündi-
gen Debatte hat der Rat die
Haushaltssatzung 2010 be-
schlossen. Damit steht fest,
welche Erträge und welche
Aufwendungen eingeplant
sind. Oder anders gesagt:
Wofür das Geld, das in die
Kasse kommt, ausgegeben
werden soll. Trotz großer
Anstrengungen, die Ausgaben
zu reduzieren, und dort, wo
es möglich ist, Einnahmen zu
erhöhen, ist es erneut nicht
gelungen, die Waage der Ein-
nahmen und Ausgaben zum
Gleichgewicht zu bringen.

Um diesen Zustand des aus-
geglichenen Haushalts aber
in absehbarer Zukunft wie-
der zu erreichen, ist ein um-
fangreiches Paket von Vor-
schlägen für Einsparungen
und Einnahmeverbesserun-
gen in den letzten Monaten
erarbeitet worden. Mit die-

ser Arbeit haben sich die
Abteilungen der Stadtver-
waltung und der städtischen
Einrichtungen sowie die
Fraktionen des Stadtrates in-
tensiv beschäftigt. Nicht zu-
letzt haben sich auch Bürger-
innen und Bürger beteiligt,
die per Post oder anlässlich
der öffentlichen Bürgerver-
sammlung Vorschläge einge-
bracht haben.

Mit diesem begonnenen Ver-
fahren sind wir auf dem rich-
tigen Weg zur Gesundung
unseres Haushalts. Aber: Wir
sind noch nicht am Ziel. Alle
Vorschläge, die bislang ein-
gegangen sind, müssen nach
den Sommerferien gewissen-
haft geprüft werden. Prinzi-
piell jedes Ressort steht im
Blickpunkt. Etliche Be-
schlüsse sind aber bereits
gefasst und werden nunmehr
umgesetzt. Damit ist die Wei-
chenstellung erfolgt.

So gesehen hat der Rat mit
der Verabschiedung des
Haushalts 2010 eine erste
Wegmarke erreicht. Weitere
Entscheidungen für die mit-
telfristige Finanzpolitik wer-
den ab Herbst getroffen.
Wichtig ist dabei, dass wir
das Ziel des Haushaltsaus-
gleichs erreichen, dass wir
die Lasten ausgewogen ver-
teilen, dass wir mit Augen-
maß vorgehen, um unsere
Stadt lebenswert zu erhalten.
Wir haben auch gar keine
andere Chance: Schaffen wir
es nicht selbst, unseren Haus-
halt zu gesunden, müssen
wir damit rechnen, dass von
„höherer Stelle“ uns vorge-
geben wird, was wir machen
sollen. Das wäre dann –
zumindest für längere Zeit –
das Ende unserer eigenen
Entscheidungsfreiheit.

Mit herzlichen Grüßen
Ihr
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Mit der Geburt eines Kindes
verändert sich das Leben der
ganzen Familie. Die Kleinen
bescheren den Eltern unendlich
viele Glücksmomente, aber
auch Sorgen. Vor allem beim
ersten Kind sind Eltern oft un-
sicher, ob sie alles richtig ma-
chen und die Entwicklung eines
Kindes normal ist. Gerade die
ersten Lebensjahre sind für die
gesunde Entwicklung eines Kin-
des entscheidend.

„Je früher eine Krankheit oder
ein Entwicklungsfehler erkannt
werden, desto größer ist die
Chance einer Heilung oder
Korrektur“, sagt Dr. Doris Na-
dolski-Standke, Ärztin beim
AOK-Bundesverband. Um si-
cher zu gehen, dass sich der
kleine Mensch gut entwickelt,
sollten Eltern die angebotenen
Früherkennungsuntersuchun-
gen nutzen – auch wenn das
Kind völlig gesund wirkt. Die
Kosten dieser Gesundheits-
checks, U1 bis U9 und J1 ge-
nannt, übernimmt die Kranken-
kasse.

Bei diesen Untersuchungen
können bereits Entwicklungs-
störungen erkannt werden, da
diese in der Regel schon in der
frühen Kindheit beginnen und
einen kontinuierlichen Verlauf
nehmen. Entwicklungsstörun-
gen können im motorischen Be-
reich der Kinder liegen. Sie äu-
ßern sich durch einen unge-
schickten Bewegungsablauf.
Die Mädchen und Jungen ha-
ben beispielsweise Schwierig-
keiten, sich selbstständig anzu-
ziehen, die Schuhe zu binden,

zu basteln oder zu malen. Kom-
pliziertere Bewegungsabläufe
wie Fahrrad fahren oder
Schwimmen werden nur sehr
zögernd erlernt. Durch diese
Defizite kommen die Kinder in
der Schule oder im Sport leicht
in eine Außenseiter-Position.
Sie verlieren ihr Selbstvertrau-
en, werden ängstlich oder ag-
gressiv. Wenn Eltern solche
Auffälligkeiten erkennen, soll-
ten sie einen Kinderarzt aufsu-
chen. Dann können die Proble-
me, die eventuell der Grund für
die Entwicklungsverzögerung
sind, frühzeitig erkannt und be-
handelt werden.

Häufiger als  motorische Stö-
rungen, treten Probleme beim
Spracherwerb auf.  Hier sind
die natürlichen Muster der der
Sprachentwicklung von früh an
gestört. Dabei muss allerdings
beachtet werden, dass Kinder
bei ihrer Entwicklung ein un-
terschiedliches Tempo an den
Tag legen und Gleichaltrige des-
halb nicht automatisch auf dem
gleichen Stand sein müssen.
Eine Störung liegt erst dann vor,
wenn die Entwicklung der ent-
sprechenden Funktion über ei-
nen längeren Zeitraum extrem
langsam voranschreitet. Erken-
nen Eltern, dass gleichaltrige
Mädchen und Jungen schon
selbstverständlich mit der Spra-
che umgehen, während das ei-
gene Kind noch eine undeutli-
che und schwer verständliche

Aussprache hat oder nur sehr
wenig und unvollständig redet,
ist dies ein Warnsignal. Auch
dann sollte ärztlicher Rat ein-
geholt werden, um das Kind in
seiner Sprachentwicklung zu
unterstützen. Gerade wenn die
Einschulung kurz bevor steht,
ist dies enorm wichtig. Auch
weil so genannte Teilleistungs-
störungen wie Lese-Recht-
schreibstörung (Legasthenie)
oder Rechenstörung (Dyskalku-
lie) vorliegen können. Auffäl-

Je früher erkannt, umso besser die Therapie
Entwicklungsstörungen frühzeitig erkennen und behandeln

Die Früherkennungsuntersuchungen tun nicht weh, sind aber extrem wichtig. (Foto: KKH)

U1: direkt nach der Geburt
• u.a. Herz, Lunge, Sauer-
stoffgehalt des Blutes, Mus-
kelspannung, Reflexe
U2: 3. bis 10. Lebenstag
• Grunduntersuchung von
Kopf bis Fuß, u.a. Organe,
Haut, Knochen, Stoffwech-
sel, Nervensystem, Hüftge-
lenke
U3: 4. bis 6. Lebenswoche
• u.a. Körperfunktionen,
Hörvermögen, Bewegungs-
verhalten, Ernährungszu-
stand, Gewicht
U4: 3. bis 4. Lebensmonat
• Gründliche Untersuchung
u.a. der Organe, Ge-
schlechtsteile, Hör- und Seh-
vermögen, Beweglichkeit
und Reaktionsvermögen
U5: 6. bis 7. Lebensmonat
• u.a. Beweglichkeit und
Körperbeherrschung, Hör-
und Sehvermögen
U6: 10. bis 12. Lebensmonat
• Körperfunktionen, Beweg-

lichkeit, Körperbeherr-
schung
U7: 21. bis 24. Lebensmonat
• Zweijahres-Untersuchung,
u.a. Überprüfung der geisti-
gen Entwicklung
U8: 3,5 bis 4 Jahre
• Funktionstüchtigleit der
Organe, Hör- und Sehver-
mögen, Sprachentwicklung,
Körperbeherrschung
U9: ca. 5 Jahre
• Umfangreiche Prüfung
von Kopf bis Fuß, u.a. Or-
gane, Seh- und Hörvermö-
gen, grob- und feinmotori-
sche Entwicklung, Körper-
haltung, geistige, seelische
und soziale Entwicklung,
erste Einschätzung, wann das
Kind schulfähig ist
J1: 12 bis 14 Jahre
• Gründlicher Check der kör-
perlichen und geistigen Ge-
sundheit (Größe, Gewicht,
Blut, Harn, Organe, Skelett,
Sinnesfunktionen)

lige Verzögerungen in bestimm-
ten Entwicklungsbereichen wie
eben Motorik und Sprache sind
ein Warnsignal und können frü-
he Hinweise auf spätere Schwä-
chen in der Schule liefern. Wer-
den sie rechtzeitig erkannt und
behandelt, bestehen gute Chan-
cen, die Ursachen der Lernstö-
rung zu beheben oder völlig zu
beseitigen. Daher sind die Früh-
erkennungsuntersuchungen
(siehe Kasten) besonders wich-
tig.
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Die Wohnpark Klostergarten
GmbH ist neuer Betreiber der Pfle-
geeinrichtung nebst Altenwohnun-
gen des ehemaligen DRK-Altenzen-
trums in Welver. Die Wohnpark
Klostergarten GmbH ist Mitglied
der Christophorus-Gruppe, die ein
Zusammenschluss rechtlicher unab-
hängiger Träger zur Erreichung ge-
meinsamer Ziele ist. Insbesondere
bei der Qualitätspolitik.

Der Wohnpark Klostergarten liegt
am Waldrand des Staatsforstes
nahe dem früheren Kloster Kirch-
welver. Im Ortskern befinden sich

diverse Einkaufsmöglichkeiten.
Eine Bushaltestelle ist in unmittel-
barer Nähe. Außerdem bringt ein
eigener Haustransit, organisiert
durch den Sozialen Dienst, einmal
wöchentlich Bewohner in den Ort,
um Besorgungen zu erledigen.

Die Einrichtung verfügt über Ein-
zelzimmer mit Balkonen und Dop-
pelzimmer mit angrenzenden Sitz-
ecken, ähnlich einem Wintergarten-
charakter. Die Grundausstattung
der Einzel-/Doppelzimmer beinhal-
tet ein Pflegebett, Tisch, Stühle und
Wandschrank. Das Mitbringen ei-

gener Möbel, Bilder, Dekorations-
gegenstände ist ausdrücklich er-
wünscht. Die Schaffung einer Ta-
gesstruktur orientiert sich an den
Bedürfnissen der Bewohner. Jah-
reszeitliche Feste, Modenschauen,
Musikveranstaltungen, Ausflüge,
Gymnastik, Gesprächskreise ste-
hen u.a. auf unserem Veranstal-
tungsprogramm.

Der Eingangsbereich wird derzeit
neu gestaltet. Er erhält den Charak-
ter einer Bibliothek mit ansprechen-
den Sitzecken und Kamin. Der Um-
bau des Wintergartens ist auch

schon in die weiteren Planungen
eingeschlossen. Hier soll ein öf-
fentliches Cafe zum Verweilen
einladen. Für Informationen und
Fragen zu unserem Haus, steht
Ihnen unser Team gerne zur Ver-
fügung!

Wohlfühlen im Klostergarten Welver
Anzeige

Ein bisschen wie im Urlaub
Klostercafé Kulinarius: Von der westfälischen bis zur leichten Küche

Anzeige

Beate Pelz und Frank Brinkwirth betreiben das Klostercafé.

Klostercafé Kulinarius
Klosterhof 12 • Welver

Öffnungszeiten:
Di bis Fr 14 bis 22 Uhr

Sa/So 11 bis 22 Uhr

„Und wenn wir zwischen-
durch auf dem ehemaligen
Klosterhof stehen, die alten
Kirchen sehen und die At-
mosphäre genießen, denken
wir: Wie schön – wir haben
unseren Arbeitsplatz da, wo
andere Urlaub machen“,
sagt Frank Brinkwirth, der
gemeinsam mit Beate Pelz
seit Anfang Mai das Kloster-
café Kulinarius in Welver
betreibt.

Tatsächlich kommen bei ei-
ner Rast im Klostercafé Ur-
laubsgefühle auf. Hier sitzt
man gemütlich auf der Ter-
rasse, die Kinder können
herumtoben und die Kulis-
se von Kirchwelver tut ihr
übriges hinzu. Auch die
Speisekarte haben Beate
Pelz und Frank Brinkwirth,
der als gelernter Koch seit
mehr als 25 Jahren in der
Gastronomie arbeitet, or-

dentlich erweitert. Neben def-
tigen westfälischen Gerichten
wie Blutwurst oder Sülze
kann hier auch die leichte
Küche genossen werden. Vie-
le verschiedene Salate stehen
zur Auswahl oder auch – und
das ist wohl einzigartig in
Welver – das Salatmenü, be-
stehend aus Salat und Suppe.
Besonders für Radfahrer oder
andere Sportler, die im Klos-
tercafé eine kurze Rast einle-

gen, ist die
l e i c h t e
Kost ideal.
H i n z u
k o m m e n
verschiede-
ne Fleisch-
g e r i c h t e
und sonn-
tags ab 11
Uhr der
klass ische
gut bürger-
liche Mit-

„Peu à peu wollen wir die
Küche vergrößern und das
Café als Restaurant etablie-
ren“, so Brinkwirth. Künf-
tig soll es auch verschiede-
ne kulturelle Veranstaltun-
gen geben. Gedacht ist
beispielsweise an wechseln-
de Ausstellungen, Lesungen
und Ähnliches. Interessier-
te Künstler können sich di-
rekt im Klostercafé, Tel.:
02384 / 941 763 melden.

tagstisch. Kuchen, Torten und
Eis sowie Kaffee- und Tee-
spezialitäten runden das An-
gebot ab. Und noch eine Be-
sonderheit: Im Klostercafé
werden auch Bio-Weine und
hausgemachte Liköre ausge-
schenkt. Nach den Sommer-
ferien will Frank Brinkwirth
das Angebot weiter auswei-
ten. Einmal im Monat lädt
der gebürtige Welveraner
dann sonntags zum Brunch.
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Nach dem erfolgreichen Re-
vival des Brückenfestes im
vergangenen Jahr, steht nun
vom 6. bis 8. August die Fort-
setzung auf dem Programm.
Getreu dem Motto „Umsonst
und draußen“ warten wieder
zahlreiche Live-Acts auf die
Besucher.

Mehr als 20.000 Besucher
feierten vor einem Jahr auf
der Fußgängerbrücke in Kör-
becke begeistert. Logisch,
dass sich das in diesem Jahr
wiederholen soll. Drei Tage
lang gibt es wieder Spiel,
Spaß, Action zu Land und auf
dem Wasser sowie jede Men-
ge Live-Musik auf dem Pro-
gramm.

So sind auf vielfachen
Wunsch am Freitag wieder

ty- und Schlagerszene. 40
Stars in drei Stunden präsen-
tiert die Hit-Radio-Show-
Band. Live gespielt werden
die Stars der 70er und 80er
Jahre in Originalkostümen:

Möhnesee wird zur Partymeile
Brückenfest vom 6. bis 8. August mit vielen Live-Acts

milienprogramm musikali-
sche Highlights. So spielt u.a.
Deutschlands dienstälteste
Rockband Opa kommt. Die
Formation sorgte schon im
Vorjahr für Stimmung. Die
Promenade am Möhnesee
wird ins Geschehen einbezo-
gen, und auf dem Körbecker
Sportplatz wird eine Kirmes
aufgebaut.

Um 13 Uhr heißt es „Leinen
los“.  Von der längsten Fuß-
gängerbrücke Europas hat
man dann die beste Sicht u.a.
auf die Highlights wie das
Prominenten Drachenboot-

Rennen. Bereits ab Mittag ha-
ben die Stände der „Gastro-
Meile“ am See-Cafe geöffnet,
in der heimische Gastrono-
men ihre kulinarischen Ge-
nüsse präsentieren und alle
Gäste zum probieren und ent-
spannten Verweilen. Samstag
und Sonntag werden auch
Hubschrauber-Rundflüge an-
geboten.

Der Eintritt zum Brückenfest
in Körbecke  ist an allen Ta-
gen frei. Gefeiert wird Frei-
tag von 18 bis 1 Uhr, Sams-
tag von 13 bis 1 Uhr und
Sonntag von 11 bis 20 Uhr.

„die Emsperlen“ dabei. Ne-
ben vielen Coversongs über-
raschen sie immer wieder mit
eigenen Produktionen. Für
Partystimmung sorgt auch
Axel Fischer, der in der
Schlagerszene mit Hits wie
„Traum von Amsterdam“ und
„Du trägst keine Liebe in
Dir“  bekannt wurde. Er prä-
sentiert am Freitag seine Hits
und die eigene WM-Version
„Traum von Afrika“ vorstel-
len, Oldies werden an diesem
Abend von „Donny & the
Diamonds“ beigesteuert.

Der Samstagabend wird ein
Freudenfest für Fans der Par-

Radio für die Augen. Höhe-
punkt ist an diesem Abend
der Liveauftritt von Andreas
Martin, einem Urgestein des
deutschen Schlagers. Neben
Klassikern wie „Das kann nur
Liebe sein“ wird er neue Hits
wie „Ich fang dir den Mond“
und „Aber dich gibt’s nur
einmal für mich“ darbieten.
Mit seinem Megahit „Einen
Stern“ war NIC in den
Charts. Er  wird an diesem
Abend ebenfalls live auf der
Bühne stehen wie „Back
Door“.

Auch der Sonntag bietet ne-
ben einem reichhaltigen Fa-

40 Stars in drei Stunden: Die Hit-Radio-Show-Band sorgt für Partystimmung.

Axel Fischer hat sich in der Schlager-Szene etabliert.

„Die Emsperlen“ sind auf vielfachen Wunsch wieder dabei.

www.fkw.de
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Der Terminkalender am
Möhnesee wird um eine wei-
tere Attraktion bereichert.
Vom 20. bis 22. August wird
an der nördlichen Seite des
Ausgleichweihers in Günne
das Sperrmauerfest gefeiert.
Premiere.

Die reizvolle Kulisse am Fuße
der Sperrmauer bietet sich
geradezu für ein solches
Event an. Und die Veranstal-
ter vom Heimatverein Gün-
ne-Theiningsen haben für die
Erstauflage gleich ein attrak-
tives Programm mit Live-

Premiere: Fest an
der Sperrmauer
Brückenfest: 20. bis 22. August

Sandstrand und Palmen, was

braucht es mehr, um Urlaubs-

feeling und Erholung vom

Feinsten zu genießen? Echtes

Strandleben muss seit kurzem

auch am Möhnesee kein Traum

bleiben. Die Lounge ist eröff-

net und damit ist mediterranes

Feeling wie in der Toscana

oder an den Mittelmeerküsten

quasi vor der Haustür möglich.

Nehmen Sie Platz auf der Terras-

se, die Abendsonne spiegelt sich

auf dem See, die letzten Boote fah-

ren in den Hafen, die Füße spie-

len im feinen Sand. Das Seecafe

unterhalb des Körbecker Freizeit-

parks wird ein Traum: Schon wird

deutlich, wie sich das Areal in un-

mittelbarer Seenähe einmal prä-

sentieren wird. Einen beeindru-

ckenden  Appetithappen erhält der

Gast nämlich schon beim Besuch

der Seeterrasse, die sich im Som-

mer zum beliebten Treffpunkt der

Seelounge entwickeln wird und

einen Tag Urlaub am Möhnesee,

einen Abend voller Gaumenfreu-

den und exotischer Genüsse,

fernab aller Hektik erleben lässt.

Mittags verwöhnt Markus

Schmidt-Löbbert seine Gäste mit

einer kleinen Tageskarte, boden-

ständig, preiswert und lecker.

Abends wird das Seecafe zum

Edelrestaurant: Wie wäre es mit

Langusten, Hummer, feinsten

Fleischgerichten, raffinierten Kre-

ationen frischer Salate oder

knackfrischem Gemüse. Lassen

Sie sich inspirieren vom feinen

Wein, genießen Sie einen Long-

drink oder den herrlichen Blick

über den See bei Kaffee und Ku-

chen. Hans-Jürgen Grußbach

und Dr. Ing. Franz Alfert haben

sich mit dem Umbau der Lounge

einen Traum verwirklicht, an dem

sie ihre Gäste teilhaben lassen

wollen. Der „Urlaub ganz nah“:

Einfach einmal ausprobieren.

Seecafe Möhnesee

Börnigeweg – direkt am See

59519 Möhnesee-Körbecke

02924 – 8795670

seecafe-moehnesee@web.de

www.seecafe-moehnesee.com

Anzeige

Musik und vielem mehr zu-
sammengestellt. Zu den Hö-
hepunkten zählt dabei sicher
die Lasershow, die am Frei-
tagabend und Samstagabend
für ein eindrucksvolles Lich-
terspiel sorgen und den Möh-
nesee in einem ganz neuen
Licht erstrahlen wird.

Eröffnet wird das Fest am
Freitag, 20. August, um 18
Uhr. Für Stimmung sorgt
dann die Coverband Starlight
Excess. Ihr Repertoire reicht
von Schlagern bis Rock-Klas-
sikern der 70er bis 90er Jah-
re, die in einer rasanten und
witzigen Bühnenshow darge-
boten werden. Gegen 22 Uhr
beginnt dann die eindrucks-
volle Lasershow.

Am Samstag, 21. August,
wird das Fest um 14 Uhr fort-
gesetzt. Für den ersten musi-
kalischen Höhepunkt sorgen
um 17 Uhr Fab Five, die die
größten Hits der vergange-
nen 20 Jahre live auf die Büh-
ne bringen. Die gehört dann
um 20 Uhr einem Überra-
schungsgast, ehe eine Stunde
später die Band Radspitz für
Stimmung sorgt. Um 23 Uhr
steht wieder die Lasershow
auf dem Programm.

Mit einer Alphornmesse an
der Sperrmauer geht es am

Sonntag, 22. August, um 10
Uhr weiter. Eine Stunde spä-
ter beginnt der Jazz-Früh-
schoppen mit der Hinterhaus
Jazz Band. Um 14 Uhr dür-
fen sich die Kinder auf den
Zirkus Pompitz freuen. Denn
in diesem Zirkus sind sie
selbst die Stars. Um 15.30
Uhr bringen die Lokalmata-
doren „Kreisverkehr Dele-
cke“ unvergessene Rock-
Klassiker wieder live auf die
Bühne, ehe das erste Sperr-
mauerfest gegen 17 Uhr en-
det.

An allen drei Tagen ist für ein
abwechslungsreiches Rah-
menprogramm und natürlich
auch für das leibliche Wohl
gesorgt.

Die Coverband Starlight Excess sorgt eröffnet das erste
Sperrmauerfest.

Sommerzeit ist auch die Zeit der
schnellen Küche. Wie wäre es
einmal mit einem leckeren
Steak und einer Kartoffel-Bei-
lage? Die kann in Form einer
vorgegarten Pfannen-Kartoffel
oder auch als Folien-Kartoffel
schnell zubereitet werden. Die
Mengenangaben sind für zwei
Portionen.

Zutaten: 300 g Broccoli, Salz,
2 EL Öl, 1 Packung (400 g)
Grill- & Pfannen-Kartoffel
„Rosmarin-Knoblauch“, 2
Zwiebeln, 2 Zweige Rosmarin,
2 Rinderfiletsteaks (à ca. 150
g), 1 EL Butter,  1 EL Man-
delblättchen, oder für die Kar-
toffelbeilage: 2 große Kartof-
feln (à ca. 160 g), 1 große
Möhre (ca. 100 g),  40 g Spros-
sen, 100 g Sour Cream, 50 g
Kräuterbutter

Zubereitung: Broccoli putzen.
Röschen von den Stielen
schneiden, waschen und in we-
nig kochendem Salzwasser ca.

Steak und Kartoffel-Variante
Sommerzeit ist auch die Zeit der schnellen Küche

5 Minuten kochen, abgießen. 1
Esslöffel Öl in einer Pfanne
erhitzen. Kartoffeln darin bei
mittlerer Hitze unter Wenden
ca. 10 Minuten braten. Zwie-
beln schälen, in Ringe schnei-
den. Rosmarin waschen und auf

das Fleisch legen. Butter in ei-
nem Topf schmelzen. Broccoli
und Mandeln darin schwenken.
1 Esslöffel Öl in einer Pfanne

erhitzen. Steaks darin von je-
der Seite ca. 3 Minuten braten.
Zwiebelringe 3 Minuten mit-
braten. Kartoffeln, Steaks mit
Zwiebeln und Broccoli auf Tel-
lern anrichten.

Zubereitung Folienkartoffel:
Die Kartoffeln waschen und in
Alufolie wickeln. Auf dem hei-
ßen Grill ca. 40 Minuten ga-
ren. Dabei von Zeit zu Zeit
wenden. Die Möhre schälen
und grob raspeln. Die Spros-
sen waschen und abtropfen las-
sen. Die Sour Cream glatt rüh-
ren. Kartoffeln aus der Folie
nehmen, aufbrechen und
jeweils 2 Esslöffel Sour Cream
hineinfüllen. Möhrenraspel und
Sprossen drüberstreuen. Kräu-
terbutter in  Scheiben schnei-
den und jeweils 2 Scheiben auf
jede Kartoffel geben. Nach Be-
lieben mit Salat und Gemüse
verzieren.

Foto: Meggle
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„Hully Gully“ in Lippborg
Lippborger Markt am 28., 29. und 31. August – Viele Attraktionen
Zum Abschluss der Sommer-
ferien geht es in Lippborg
noch einmal richtig rund:
Vom 28. bis. 31. August wird
mit dem Lippborger Markt
die Kirmes-Saison eingeläu-
tet.

Auch wenn es nicht leichter
wird, ist es Marktmeister
Gerd Kukuk wieder gelun-
gen, zahlreiche Attraktionen
ins Lippetal zu locken. Für
„Hully Gully“ ist dabei nicht
nur in dem gleichnamigen
Fahrgeschäft gesorgt, das
erstmals in Lippborg Station
macht. Rund geht es auch in
zahlreichen weiteren Karus-
sells. So sind Kraken
spätestens seit WM-Orakel
Paul in aller Munde. Als
Fahrgeschäft ist die Krake als
„Big Monster“ ein echter
Klassiker und nicht nur bei
der Soester Allerheiligenkir-
mes Kult. Darüber hinaus
konnten neben Klassiker wie
Autoscooter, Musikexpress
und Kinderkarussells auch
wieder eine Schiffsschaukel

und die „Petersburger Schlit-
tenfahrt“ verpflichtet wer-
den. Zahlreiche Los-, Wurf-
und Imbissbuden runden das
Kirmesvergnügen ab. Natür-

In Soest längst Kult, dieses Jahr in Lippborg: das Big Monster.

lich darf bei all den typischen
kulinarischen Kirmes-Genüs-
sen die Lippborger Speziali-
tät nicht fehlen: die Rinder-
wurst, die in allen Geschäf-
ten angeboten wird.

Ein weiterer Höhepunkt ist
auch in diesem Jahr wieder
der Kram- und Viehmarkt.
Etliche Händler werden am
Dienstag, 31. August, die
Menschen ab 6 Uhr in Scha-
ren anlocken und ihre Waren
lauthals anpreisen. Um 9 Uhr
beginnt dann schon die Stra-
ßenkirmes. Eröffnet wird der

Rummel am Samstag, 28.
August, um 14.30 Uhr. Glit-
zernder Höhepunkt ist an die-
sem Abend das Feuerwerk,
das um 22 Uhr den Himmel
über Lippborg erleuchtet. Am
verkaufsoffenen Sonntag, 29.
August, geht es schon um 11
Uhr weiter. Neben den Kir-
mes-Attraktionen laden dann
auch die Lippborger Geschäf-
te zum Bummeln ein.

Am Montag ist Zeit, sich zu
erholen, ehe es am letzten
Kirmestag noch einmal rich-
tig abgeht.Ein Höhepunkt: der Kram- und Viehmarkt am Dienstag.

Das Soester Tierheim lädt am
Sonntag, 1. August, zu sei-
nem diesjährigen Sommerfest
ein.

Auf dem Gelände am Birken-
weg zwischen Soest und Bad
Sassendorf findet von 11 bis
17 Uhr ein Tag der offenen
Tür statt. Darüber hinaus gibt

Sommerfest im Soester
Tierheim am 1. August

es neben einem Trödelmarkt,
einer Tombola und einer Ca-
féteria auch zahlreiche Info-
und Verkaufsstände.

Außerdem stehen Hundetrai-
ner den Besuchern mit Rat
und Tat zur Seite. Für die
Unterhaltung der Kinder ist
ebenfalls gesorgt.

Trödel, Trainer, Tombola
Das große Abschlusskonzert
der  Sommerlichen Musikta-
ge Soest  findet am Sonntag,
29. August, um 20 Uhr in der
Stadthalle statt. Dabei präsen-
tieren Frieder Obstfeld und
die Kammerphilharmonie
Amadé sowie die Pianistin
Sophie Mayuko Vetter (Pia-
nistin) ein sinfonisches Pro-

Abschlusskonzert der
Musiktage am 29. August
Werke von Schubert und Mozart

gramm mit Werken von
Schubert und Mozart.



16    Soestmagazin Soestmagazin   17



18    Soestmagazin Soestmagazin   19

Im Studienkreis Soest gibt es
jetzt eine Gratis-DVD mit
preisgekrönten Schüler-
Kurzfilmen. Die Disc kann
noch nach den Sommerferi-
en dort abgeholt werden – so-
lange der Vorrat reicht.

Unter dem Motto „Wa(h)re
Freundschaft“ hatte der Stu-
dienkreis in Partnerschaft mit
der Stiftung Lesen im ver-
gangenen Jahr Schülerinnen
und Schüler zur Teilnahme an
einem Kurzfilm-Wettbewerb
aufgerufen. Schirmherr war
Schauspieler, Sänger und
Moderator Oliver Petszokat.

Dem Aufruf folgten mehr als
3.000 Kinder und Jugendli-
che – allein, zu zweit, in
Teams oder im Klassenver-
band. Mit Videohandys oder
Filmkameras ausgerüstet,
stellten sie in über 300 Bei-
trägen dar, was sie im Inter-
netzeitalter unter Freund-
schaft verstehen.

Abstimmen und Oliver Petszokat treffen
Studienkreis Soest verschenkt DVD mit Schülerkurzfilmen

34 Filme haben einen Preis
erhalten und sind nun auf der
DVD versammelt. Zum Fina-
le des Wettbewerbs sucht der
Studienkreis nun den Sieger
der Sieger. Zur Wahl stellen

sich die drei Hauptpreisträger
in den Kategorien „Einzel“,
„Team“ und „Schule/Institu-
tion“. Unter den Teilnehmern
des Online-Votings verlost der
Studienkreis ein Treffen mit

Oliver Petszokat und eine
exklusive Kinovorstellung.
Infos zum Wettbewerb und zum
Voting gibt es auf
soest.nachhilfe.de. Teilnahme-
schluss ist der 31. August 2010.

Den Sieger der Sieger wählen und ein Treffen mit Schirmherr Oliver Petszokat gewinnen.

Alle zwei Jahre kommt der
internationale Flugzirkus in
die Börde: Die Flugsportge-
meinschaft Soest, die den ein-
zigen Flugplatz im Kreis So-
est betreibt, bereitet sich auf
ihr großes Event vor, das sich
mittlerweile zu einem natio-
nal beachteten Ereignis ge-
mausert hat. Im August ist es
wieder so weit.

Schon seit September des
Vorjahres ziehen der Vorsit-
zende Andreas Soldanski und
Hansjürgen Schneider die
Fäden und suchen nach At-
traktionen der Luftfahrt, um
Abwechslung in das aufregen-
de Programm zu bringen.
Und sie möchten den Besu-
chern in diesem Jubiläums-
jahr etwas besonderes bieten,
immerhin kann die Flugsport-
gemeinschaft ihren 60. Ge-
burtstag feiern.

Start für das Event erfolgt am
Freitag, 20. August.  Ab 15
Uhr treffen die Teilnehmer
ein, um 17 Uhr beginnt die
Eröffnungsflugshow und
geht über in eine „After-Lan-
ding-Party“. Am  Samstag
und Sonntag  können die
Flugtage ab 10 Uhr besucht

werden, die Show beginnt
jeweils um 13 Uhr. Am Sams-
tag Abend ist die Late Show
und das Ballonglühen mit an-
schließendem Feiern auf der
großen Airshowparty ein zu-
sätzlicher Höhepunkt.  Ein
weiterer Hingucker und auch
schon eine Legende der Flug-
tage 2010 ist sicherlich
wieder die JU 52, deren
Rundflüge sehr begehrt sind
und für die man sich schon
jetzt anmelden sollte.

Neu in Bad Sassendorf ist die
„Wingwalkerin“ Peggy Kra-
inz, der es nicht reicht, in ei-
nem  Flugzeug zu sitzen, sie

steigt während des Fluges aus
und spaziert über die Trag-
flächen des Doppeldeckers.
Eine sehenswerte Attraktion,
sind die Organisatoren über-
zeugt, die  auch eine der sel-
tenen  P 51 Mustang mit 1470
PS oder einen Fieseler Storch
präsentieren können, der
sogar bei 30 Stundenkilome-
ter noch in der Luft bleibt.
Sehenswert sind sicher auch
die Flieger, die bei atembe-
raubenden Manövern – mit
oder ohne Motor – weiße Bil-
der in den hoffentlich blauen
Himmel malen. Aber auch
Modellflugzeuge zeigen im
Programm ihre Möglichkei-

Attraktionen der Luftfahrt
Flugsportgemeinschaft 60 Jahre alt: Ju 52, Ballonglühen, Wingwalk

Sie spaziert im Flug über die Tragflächen: Peggy Krainz kommt
im August zu den Flugtagen nach Bad Sassendorf.

ten, die oft über die bemann-
ter Flugzeuge hinausgehen.

Neben dem Flugprogramm
wird auch die Möglichkeit
zum Mitfliegen geboten: in
der JU 52, der Mustang, im
Hubschrauber oder Segel-
flugzeug bei einem Rundflug
über die Soester Börde oder
einem Kunstflug. Nicht nur
in der Luft, auch am Boden
wird den Zuschauern einiges
geboten. Essen und Trinken
hält Leib und Seele zusam-
men, der „Storyteller“ erzählt
und spielt Geschichten rund
ums Fliegen, Stände bieten
Artikel an, die mit dem Flie-
gen zu tun haben, und natür-
lich wird auch an die Kinder
gedacht.

Die Eintrittskarte an  beiden
Tagen kostet 6 Euro für Per-
sonen ab 14 Jahre. Im Vorver-
kauf sind die Eintrittskarten
bei Hellweg Ticket zu Son-
derkonditionen erhältlich.

Fleißige Bienen und tanzen-
de Roboterhunde, glitschige
Regenwürmer und ein Ge-
burtstagsständchen für Kon-
rad Zuse – die Kinder der
Hellweg Grundschule verleb-
ten einen spannenden Studi-
entag an der Fachhochschule
Südwestfalen.

Mit einer Vorlesung zum The-
ma „Tierfütterung“ begrüßte
Professor Dr. Martin Ziron
die jungen Zuhörer: Mit Fo-
tos, Filmen und Zeichnungen
veranschaulichte Ziron ver-
schiedene Techniken der Füt-
terung von Rindern. Die Kin-
der beteiligten sich mit vie-
len Fragen und steuerten ei-
gene Erfahrungen bei.

Anschließend teilten sich die
Jungwissenschaftler in vier
Gruppen auf. Jede Gruppe

besuchte daraufhin ein tech-
nisches und ein naturwissen-
schaftliches Laborpraktikum.
Professor Ziron führte eine

Fleißige Bienen und tanzende Roboterhunde
Hellweg-Grundschüler auf wissenschaftlicher Exkursion

„Ist der süß“:  Roboterhund Aibo eroberte die Kinderherzen
im Sturm.

luftige Form der Massentier-
haltung vor: In weißen Im-
ker-Schutzanzügen erlebten
die Hellweg-Kinder den Um-

gang mit Bienenvölkern.
Beim zweiten Angebot der
Agrarier tauchten die Schü-
ler in die Welt der Regenwür-
mer ein: In der Erlebniswelt
Boden lernten sie die Vielfäl-
tigkeit der Muttererde ken-
nen.

Dass man sich in Technik
verlieben kann, bewies der
Fachbereich Elektrische En-
ergietechnik mit dem Robo-
terhund Aibo, der nicht nur
tanzen und Ball spielen kann,
sondern (meistens) auch aufs
Wort gehorcht. Im Technik-
museum entdeckten die Jung-
wissenschaftler nicht nur
Omas Waschmaschine son-
dern auch einen Kleider-
schrank-großen Computer
vom Erfinder Konrad Zuse,
der am Vortag 100. Geburts-
tag gefeiert hätte.
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Sie nennen sich „Hausmeis-
ter-Service“ oder „Heinzel-
mann“, oft bieten Allround-
Handwerker ihre Dienste an,
wenn es um den  täglichen Ver-
schleiß oder die kleine Repa-
ratur im und am Haus geht.
Aber auch gestandene Hand-
werksunternehmen in allen
Gewerken sind mit zeitlichen
Vorlauf durchaus der richti-
ge Ansprechpartner, wenn es
um die Reparatur der Be-
leuchtungsanlage, die Delle in
der Wand, die neue Lasur am
Zaun geht.

Warum selbst mit Rauhfaser,
Tapete und Anstrich quälen,
das Verlegen von Teppich-,
Laminat- und Parkettböden
ist für den Handwerker kein
Problem. Er hilft, wenn der
Abfluss verstopft, die Regen-
rinne vom Laub überquillt,
eine ausgedehnte Pflege im
Garten ansteht, der Rasen
gemäht, Bäume und Hecken
geschnitten werden müssen.
Handwerksunternehmen set-

Handwerker, der Fachmann für alle Fälle
Sommer ist Zeit für Renovierung: Rechnungen steuerlich absetzbar

Der Fachmann ist gefragt, wenn es um komplizierte und
auch gefährliche Arbeiten geht. Fotos: djd/HDI Gerling

zen mehr und mehr auf Ser-
vice und Dienstleistungen, sie
räumen den Schnee, überneh-
men den Streudienst, helfen
bei Reinigungs-, Ent-
rümplungs- und Aufräumar-
beiten.

Dabei warnen Verbände und
Behörden vor einem beson-
deren „Volkssport“: Schwarz-
arbeit hat ein alarmierendes
Ausmaß erreicht. Dennoch
lassen sich Viele ohne Rech-
nung die Autos reparieren, die
Haare schneiden und die
Wände streichen. Das Deut-
sche Institut für Wirtschafts-
forschung geht davon aus,
dass drei Millionen  Haushal-
te eine Putzfrau haben. Ge-
meldet sind aber nur 40.000.

Schwarzarbeit schädigt geset-
zestreue Unternehmer sowie
Arbeitnehmer und verursacht
enorme Einnahmeausfälle bei
den Sozialkassen und dem

Das richtige Werkzeug ist ein absolutes Muss: Wenn Gefahren
lauern, lieber den Fachmann rufen. Foto: djd/HDI GerlingFortsetzung nächste Seite

Renovieren ist eine Aufgabe für den Sommer. Oft auch eine
für den qualifizierten Fachmann. Foto: djd/Fein
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Einsatz am Bau: Der Fachmann hilft bei Fragen weiter.
Foto: djd/delport.de

Fortsetzung

Fiskus. „Schwarzarbeit ist
kein Kavaliersdelikt, sondern
handfeste Wirtschaftskrimi-
nalität, die dem Gemeinwe-
sen schweren Schaden zu-
fügt“, formuliert das Bundes-
ministerium der Finanzen.

 Arbeitgeber und Auftragge-
ber können wegen Straftaten
wie   Steuerhinterziehung,
Nichtabführens von Sozial-
versicherungsbeiträgen und
Bezieher von Sozialleistun-
gen wegen Betruges oder Er-
schleichens von Sozialleistun-
gen verfolgt werden. Das

Strafmaß reicht von einer
Geldstrafe bis zur mehrjäh-
rigen Haftstrafe. Andere For-
men der Schwarzarbeit kön-
nen als Ordnungswidrigkei-
ten nach dem Gesetz zur Be-
kämpfung der Schwarzarbeit
mit Geldbußen bis zu 300.000
Euro geahndet werden. Kei-
ne Schwarzarbeit sind Hilfe-
leistungen durch Angehörige
und Lebenspartner, Nachbar-
schaftshilfe, Selbsthilfe oder
Gefälligkeit, wenn die Tätig-
keiten nicht nachhaltig auf
Gewinn ausgerichtet sind.

20 Prozent der Lohn-, Ma-
schinen- und Fahrtkosten ei-

Nur von Fachleuten sollte man sich aufs Dach steigen lassen.
(Foto: djd/Fördergemeinschaft Holzbau und Ausbau)

nes Handwerkers, höchstens
jedoch bis 1.200 Euro, dür-
fen sogar in der Steuererklä-
rung angesetzt und geltend
gemacht werden. Darunter
fallen alle handwerklichen
Tätigkeiten für zu eigenen
Wohnzwecken genutzte Räu-
me und Außenanlagen vom
Hauseigentümer oder Mieter.
Auch Handwerkerleistungen
der eigengenutzten Zweit-,
Wochenend- oder Ferien-
wohnung sind absetzbar.

Nach dem Entwurf des Jah-
ressteuergesetzes soll es aber
zu Einschränkungen kom-
men. Insbesondere im Be-
reich Energiesparmaßnah-
men könnten Änderungen
greifen. Um den Steuerabzug

zu retten, sollten bereits an-
gedachte Maßnahmen im Jahr
2010 durchgeführt werden,
raten Experten.

Wer als Selbermacher aktiv
wird, sollte an seine eigene
Sicherheit denken. Jeder
fünfte Heimwerkerunfall ist
ein Sturz aus der Höhe. Dazu
kommen Stürze von Hilfs-
konstruktionen wie Stühlen,
Hockern oder Getränkekis-
ten. Die sachgemäße Verwen-
dung einer stabilen Leiter ist
bei Arbeiten in der Höhe des-
halb absolutes Muss. Wenn
Gefahren lauern und wirkli-
ches Fachwissen gefragt ist,
ist es besser und auch viel si-
cherer, den Fachmann zu ru-
fen.
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Wenn beim Bauen der finan-
zielle Rahmen eng gestrickt
ist, muss vorher genau ge-
plant werden.  Denn: „Sparen
beginnt im Kopf“, so der Ver-
band Privater Bauherren
(VPB). Wer systematisch an
den Neubau herangeht, der
kann durch kluge Planung im
Vorfeld viel Geld sparen.

Sparen lässt sich z.B. bei der
Wahl der richtigen Hausform.
Wer klare Grundrisse wählt,
kann sein Budget schonen.

Heftig gestritten wird in vie-
len Familien über den Kel-
ler. Bauen oder lieber nicht?
Wer auf den Unterbau ver-
zichtet, der spart den Gegen-
wert eines Mittelklassewa-
gens, rechnet der VPB. Das
ist erwägenswert, denn Haus-
technik muss heute nicht
mehr im Keller untergebracht
werden. Allerdings ist der
Verzicht auf den Keller end-
gültig. Auf der anderen Seite
kann ein Keller heutzutage
vielseitig genutzt werden.
Hier können später z.B. zu-
sätzlicher Wohnraum, Hob-
byraum, oder Sauna oder ent-
stehen. Auch als Stauraum
findet der Keller selbstver-
ständlich Verwendung. Wer
diesen Platz nicht hat, muss
für andere Unterstellmöglich-
keiten sorgen.

Es sprechen also auch viele
Gründe für einen Keller. Aber
gerade beim Kellerbau muss
genau hingeschaut werden.
Grundsätzlich sollte vor dem
Beginn eines Neubaus immer
ein Baugrundachten erstellt
werden, rät der VPB. Das
Gutachten dokumentiert wie

der Baugrund auf dem eige-
nen Grundstück tatsächlich
beschaffen ist, ob Bodenfeuch-
te oder drückendes Grundwas-
ser, Fels oder nicht tragfähi-
ger Boden vorhanden ist.

Zu den häufigen Baugrund-
problemen gehört so genann-
tes drückendes Grundwasser.
Dabei kann es sich um auf-
stauendes Sickerwasser oder
auch hohen Grundwasser-
spiegel handeln. Diese Be-
sonderheiten müssen bei der
Planung und Abdichtung des
Kellers zugrunde gelegt wer-
den. Dazu liefert das Bau-
grundgutachten wichtige
Messwerte. Auch Angaben

zur Ableitung von Wasser
etwa aus einer Dränage oder
aus Lichtschächten müssen
mit den zuständigen Behör-
den geklärt werden.

Ein Keller muss immer sorg-
fältig abgedichtet werden.
Fachleute unterscheiden beim
Keller zwischen so genann-
ten schwarzen oder den wei-
ßen Wannen. Das Wort Wan-
ne legt bereits nahe, um was
es geht: Der Keller wird wie
eine ringsum geschlossene
Wanne aus Boden und Seiten-
wänden konstruiert. Schwar-
ze Wannen werden rundum
lückenlos mit schwarzem Bi-
tumen abgedichtet, weiße
Wannen bestehen aus wasser-
undurchlässigem Beton.
Schwarze Wannen schützen
den Keller vor normaler
Feuchtigkeit im Erdreich,
weiße Wannen sichern Kel-
ler in Baugebieten mit erhöh-
tem Grundwasserspiegel. Bei-
de Verfahren sind technisch
erprobt und ausgreift.

Unverzichtbar ist auch die
Dämmung. Der neue Keller
muss ringsum mit einer
Dämmschicht eingepackt
werden, auch von unten. Weil
heute viele Keller ohne Fun-
damente betoniert werden,
ist das auch kein großes Pro-
blem. Unter die Bodenplatte
kommt zunächst die Däm-
mung, anschließend werden
die Wände von außen ge-
dämmt und die Dämmplatten
von Boden und Wänden naht-
los miteinander verbunden.
So ist der Keller rundum
warm verpackt, ohne Kälte-
brücken. Auch der Bitumen-
anstrich muss lückenlos und
ohne Fehlstellen aufgebracht
werden.

Nicht vernachlässigen dürfen
Hauseigentümer die regelmä-
ßige Kontrolle des Kellers.
Neben dem sorgfältigen Lüf-
ten sollten die Wände regel-
mäßig begutachtet werden.
Nasse Keller müssen schnell
und sorgfältig getrocknet
werden, um keinen Nährbo-
den für Schimmel zu bieten.
Schimmelsanierung, so warnt
der VPB, ist keine Sache für
den Heimwerker, ebenso we-
nig wie das Trocknen der
nassen Räume. In beiden Fäl-
len sollten sich Hausbesitzer
vom Bausachverständigen be-
raten lassen. Er prüft Art und
Ausmaß des Wasserschadens
und rät zur angemessen Sa-
nierungsmethode.

Verzicht auf den Keller ist endgültig
Keller bietet viele Möglichkeiten, aber auch Probleme

„Weiße Wannen“ schützen Keller in Baugebieten mit erhöhtem
Grundwasserspiegel. (Foto: djd/HeidelberbergCement)

Schimmelsanierung ist keine
Sache für Heimwerker,
sondern für Sachverständige.
(Foto: VPB)

Keller können vielfältig genutzt werden. (Foto: djd/
Heidelberberg/Cement)
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„Im Prinzip sind nur die
Wände stehen geblieben“,
sagt Jörg Dustert, der ge-
meinsam mit seiner Frau An-
drea das Haus am Brunowall
3 und 5  komplett saniert hat.

In dem einst doch ziemlich
heruntergekommenen Dop-
pelhaus sind inzwischen sechs
moderne Wohnungen ent-
standen, die alle den heutigen
energetischen Anforderungen
entsprechen.

„Das Haus ist Baujahr 1956
und fast in dem Zustand ha-
ben wir es auch übernom-
men“, erinnert sich Jörg Dus-
tert. Der Zustand von 1956
sprang Passanten schon rein
optisch ins Auge. Die Außen-
fassade war verdreckt und
hatte schon seit Jahrzehnten
keine frische Farbe mehr ge-
sehen. Die Holzfenster hatten
noch Einfachverglasungen
und innen sah es nicht viel
besser aus. Auch die gesamte
Haustechnik entsprach bei

weitem nicht mehr den heu-
tigen Anforderungen. Also
hatten Jörg und Andrea Dus-
tert alle Hände voll zu tun,
um das Haus auf Vordermann
zu bringen – sowohl optisch
als auch energetisch. Abschre-
cken ließen sie sich davon
nicht. Jetzt steht am Bruno-
wall 3 und 5 ein Haus, das
den Anforderungen eines En-
ergieeffizienzhauses 70 ent-
spricht.

Bei der aufwändigen energe-
tischen Sanierung, koordi-
niert von der Lippstädter Bau-
planerin Christiane Kociem-
ba, erhielt die  Fassade ebenso
wie das neu gedeckte Dach
eine effiziente Dämmung.
Neue hoch isolierende Fens-
ter wurden selbstverständlich
eingebaut und auch die Kel-
lerdecke gedämmt. Für Hei-
zung und Warmwasser sorgt
eine Luft-Wasser-Wärme-
pumpe mit Solarunterstüt-
zung. Durch all diese Maß-
nahmen ist der Energiever-

„Nur die Wände stehen noch“
Doppelhaus am Brunowall 3 und 5 komplett saniert –
Eine Wohnung in dem Energieeffizienzhaus 70 noch frei

brauch des Hauses drastisch
reduziert worden.

Abgeschlossen waren die Sa-
nierungsarbeiten damit
allerdings noch lange nicht.
Sämtliche Elektroleitungen
wurden ebenfalls erneuert
und die komplette Verroh-
rung neu  installiert.

Die Grundrisse der Wohnun-
gen blieben weitestgehend er-
halten. Lediglich die Bade-
zimmer wurden komplett neu
gestaltet. Während vor gut 50
Jahren Bäder  noch reine
Zweckräume, die möglichst
wenig Raum in Anspruch
nehmen sollten, sind heute
die Ansprüche an den Kom-
fort des Bades natürlich deut-
lich höher. Also wurden nicht
nur die antiquierten gelb-grü-
nen Fliesen  in den alten
„Nasszellen“ abgeschlagen,
sondern auch kräftig umge-
baut. Jetzt finden sich hier
moderne und großzügige Bä-
der, in denen man sich sofort

wohl fühlt. Ähnlich wie die
Badezimmer entsprachen
auch die Bodenbeläge nicht
mehr den heutigen Standards.
Also wurde auch hier noch
einmal der Hammer ‘rausge-
holt und ein modernes Am-
biente geschaffen. „Das Haus
hat heute den Standard eines
Neubaus“, sagt Jörg  Dustert.

Eine der insgesamt sechs
Wohnungen in dem ruhig
aber zentral gelegenen Haus
am Brunowall ist noch zu
vermieten. Die Wohnung be-
findet sich im 1. Oberge-
schoss. Die zirka 110 Qua-
dratmeter Wohnfläche vertei-
len sich auf ein Wohn-Ess-
zimmer, drei Schlafzimmer,
Bad, Küche und Hauswirt-
schaftsraum. Zudem gehört
ein Balkon, ein Keller und ein
Pkw-Stellplatz dazu.

Interessenten können sich bei
Jörg und Andrea Dustert un-
ter Tel.: 02921/ 742 98 mel-
den.

Aus alt mach neu: Nach der aufwändigen Komplett-Sanierung erfüllt das Doppelhaus am Brunowall modernste Ansprüche.
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AUSSTELLUNGEN

Waltraud Schlausch-Esser –
zum 70. Geburtstag, Kera-
mik und Malerei, bis 8. Au-
gust. mittwochs 15 bis 18
Uhr, donnerstags 18 bis 20
Uhr, samstags 11 bis 14 Uhr,
Kunstsaal Klosterstraße.

Youth’n Arts,  bis 26. August,
tägl. ab 19 Uhr Alter
Schlachthof.

Künstler/innen aus dem
Landkreis Elbe/Elster, 8.
August bis 19. September,
Di.- bis Sa. 10 bis 12, 15 bis
17 Uhr, Morgnerhaus.

Axel Plöger: „Erfundene
Landschaften“, Malerei und
Objekte, 13. August bis 12.
September, mittwochs 15 bis
18 Uhr, donnerstags, 18 bis
20 Uhr, samstags, 11 bis 14
Uhr, Kunstsaal Klosterstraße.

Arthothek, Kunst für Zuhaus,
mittwochs 15 bis 17 Uhr,
samstags 11 bis 12 Uhr, Morg-
nerhaus.

Keep Surfin’, Dokumentati-
on, sonntags, 1., 8., 15., 22.,
29. August, 17 Uhr.
Hanni und Nanni,  sonntags
und mittwochs, 1., 4., 8., 11.,
15., 18., 22., 25., 29. August
und 1. September, jeweils 15
Uhr.
Ein russischer Sommer, Don-
nerstag bis Mittwoch, 5. bis
11. August, 20.30 Uhr.
Vincent will Meer, Komödie,
samstags, 7., 14., 21., 28.
August, 17 Uhr.
Das weiße Band, Drama,
Donnerstag bis Mittwoch, 12.
bis 18. August, 20.30 Uhr.
Vision – Hildegard von Bin-
gen, Drama, Donnerstag bis
Mittwoch, 19. bis  25. Au-
gust, 20.30 Uhr.
Die Friseuse, Komödie, Don-
nerstag bis Mittwoch, 26.
August bis 1. September,
20.30 Uhr.

KINDERKINO
Drachenzähmen leicht ge-
macht, samstags, 7., 14., 21.,
28. August, 15 Uhr.

SCHLACHTHOF-KINO

Sonntag, 1. August:
Sommerfest im Tierheim am
Birkenweg, 11 bis 17 Uhr.

Montag, 2. August:
Vortrag: „Patientenverfügung
und Vorsorgevollmacht“,
Ref.: Rechtsanwalt Dr. Tobias
Weimer, 19 Uhr Kloster Pa-
radiese.

Mittwoch, 4. August:
Soester Sommer: Craig Her-
bertson – scotish folk, 20.30
Uhr Alter Schlachthof.

Freitag, 6. August:
Soester Sommer: Fernsucht –
soft rock, 20.30 Uhr Alter
Schlachthof.

Sonntag, 8. August:
Drüggelter Kammerkonzerte:
Christina Jacob & Rachel Jelz
„Lyrical and Virtuoso“ – Sa-
xophon und Harfe, 17 Uhr
Drüggelter Kapelle, VVK 11
Euro.

Mittwoch, 11. August:
Soester Sommer: Pretty Lies

Light präsentieren melodic
songs, 20.30 Uhr Alter
Schlachthof.

Freitag, 13. August:
Soester Sommer: The Top
Dogs – acoustic rock compa-

ny, 20.30 Uhr Alter Schlacht-
hof.

Sonntag, 15. August:
Sunday Morning Jazz mit der
Börd’land Jazzband, 11 Uhr
Aloysius.

Orgelmatinee mit Thomas
Stoll, 12 Uhr St. Patrokli.

Samstag, 21. August:
Möhnesee-Jazz-Shuffle mit
der „Grafschafter Dixie-
gang“ und dem „BBQ - Bur-
dette Becks Quartett“, 19.30
Uhr MS Möhnesee, VVK 20
Euro.

Internationaler Luftzirkus –
Flugtage 2010, 10 Uhr Flug-
platz Soest / Bad Sassendorf.

Schnadegang – traditioneller
Spaziergang entlang der
Stadtgrenzen, vom „Dreilän-
dereck“ und Ostönner Linde
zur Imkerei Volkmann, Ma-
wicke und nach Enkesen,
Leitung Eberhard Happich,
14.30 Uhr Treffpunkt Park-
platz Stadthalle.

Sonntag, 22. August:
Drüggelter Kammerkonzerte:

„Perlen barocker Saitenmu-
sik“ mit Rainer Schmidt (Zi-
ther), 17 Uhr Drüggelter Ka-
pelle, VVK 11 Euro.

Internationaler Luftzirkus –
Flugtage 2010, 10 Uhr Flug-
platz Soest / Bad Sassendorf.

Mittwoch, 25. August:
Soester Sommer: The Horses
– acoustic space riders , 20.30
Uhr Alter Schlachthof.

Freitag, 27. August:
Soester Sommer: Blues Un-
limited, 20.30 Uhr Alter
Schlachthof.

Samstag, 28. August:
Orgelkonzert: Michael
Matthes spielt Werke von
Dupré, Widor, Langlais u.a.,
19.30 Uhr St. Patrokli.

Mittwoch, 18. August:
Soester Sommer: Tonto
Brothers – fine Texan Music,
20.30 Uhr Alter Schlachthof.

Freitag, 20. August:
Soester Sommer: Alan &
Glen – traditional irish und
international folk, 20.30 Uhr
Alter Schlachthof.

AWO-Sommerfest, 15 bis 18
Uhr Bewohnerzentrum, Bri-
tischer Weg.

Workshop für Menschen mit
Körperbehinderung zum
Thema Partnerschaft, Attrak-
tivität und Sexualität, Refe-
rentin Wiebke Hendeß, 16 bis
19 Uhr Alter Schlachthof.

Sonntag, 29. August:
Sommerliche Musiktage:
Abschlusskonzert mit der
Kammerphilharmonie Ama-
dé und Sophie Mayuko Vet-
ter (Klavier), 19.30 Uhr
Stadthalle, VVK 29 / 27 Euro.

Gräfte-Trödel rund um die
Stadtmauer, 11 Uhr.

Im Rahmen des Soester Sommers sorgt das Trio „Fernsucht“ am 6. August im
Bürgerzentrum für Stimmung bei allen, die daheim geblieben sind.

Blues Unlimited präsentiert handgemachten Blues am 27.
August im Alten Schlachthof.

Irish Folk gibt es mit dem Duo Alan & Glen am 20. August
im Alten Schlachthof.

Getrödelt wird am 29. August rund um die Soester
Stadtmauer. Vom Jakobitor bis Osthofentor locken ab 11
Uhr mehr als 500 Stände die Schnäppchenjäger an. Wie
gewohnt gibt es kaum professionelle Händler, dafür aber
viele ausgeräumte Spreicher und Keller. Zum Gräfte-Trödel
werden wieder rund 40.000 Besucher erwartet.

Abschlusskonzert der Musiktage migt der Kammerphilharmonie
Amadé am 29. August in der Stadthalle.
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Ihr Horoskop für August
Widder 21.3. - 20.4. Treiben Sie es nicht zu bunt.
Ihre Abenteuer- und Unternehmungslust kann
Folgen haben. Vor allem, wenn Sie es mit der
Treue nicht so genau nehmen. Lassen Sie sich
nicht von verlockenden Angeboten täuschen.

Stier 21.4. - 20.5. In den kommenden Wochen wird
Ihnen einiges abverlangt. Da Sie zu überdurch-
schnittlichen Leistungen bereit sind, kann Ihnen
das nur recht sein. Ihr Bedürfnis nach Kommu-
nikation ist sehr stark.

Zwillinge 21.5. - 21.6.  Investieren Sie in nützli-
che Dinge statt in Schnickschnack. In der zwei-
ten Augusthälfte treten erotische Ambitionen auf.
Kommen Sie zur Sache und lassen Sie Ihren
Gefühlen freien Lauf.

Krebs 22.6. - 22.7. Für klärende Auseinanderset-
zungen mit dem Partner sind Sie im Moment
weder sachlich noch objektiv genug. Reißen Sie
sich zusammen. Geselligkeit wird am dritten
August-Wochenende groß geschrieben.

Löwe 23.7. - 23.8.  Mit Ihrem Temperament und
Ihrer Schlagfertigkeit werden Sie Herr jeder
schwierigen Lage. Ziehen Sie aber Teamarbeit
dem Einzelkampf vor.

Jungfrau 24.8. - 23.9. Schielen Sie nicht auf die
Anderen und nehmen Sie sich vor finanziellem
Leichtsinn in Acht. Präzisonsarbeit ist gefragt.
Arbeiten Sie Ihr Tagespensum gründlich aber
nicht hektisch durch.

Waage 24.9.-23.10.  Sie dürfen hoch motiviert an
die Arbeit gehen. Es ist nämlich Endspurt ange-
sagt. Erledigen Sie die wichtigsten Terminsa-
chen zuerst und bereiten sich dann innerlich auf
eine ausschweifende Abschlussfeier vor.

Skorpion 24.10. - 22.11. Übertriebene Sparsam-
keit ist nicht nötig. Gehen Sie mit Ihrem Part-
ner ruhig in Ihr Lieblingsrestaurant. Im Job dür-
fen Sie sich nicht in die Schmollecke zurück-
ziehen. Mit Diplomatie erreichen Sie mehr.

Schütze 23.11. - 21.12.  Nehmen Sie Ihr Monats-
pensum gründlich unter die Lupe, wenn Sie vor
lauter Arbeit nicht wissen, wo Ihnen der Kopf
steht. Legen Sie wichtige Verschnaufpausen ein.

Steinbock 22.12. - 20.1.  Sobald Sie Ihre finanzi-
ellen Probleme gelöst haben, steigt auch das
Stimmungsbarometer. Da Ihre Kondition eher
labil ist, sollten Sie sich nicht zu viel zumuten.
Lassen Sie sich von Ihrem Partner verwöhnen.

Wassermann 21.1. - 19. 2.  Mit Logik alleine kom-
men Sie in einer Angelegenheit nicht weiter. Eine
fällige Entscheidung sollte reiflich überlegt aber
nicht nur vom Kopf getroffen werden. Ihre Seele
kennt die Antwort schon.

Fische 20.2. - 20.3. Sie fühlen sich total überfor-
dert und möchten sich gerne den hohen Anfor-
derungen entziehen. Trauen Sie sich mehr zu.
Auch mit Ihren Gefühlen stehen Sie nicht auf
Du und Du.
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17 Schüler der Realschule
Lippetal begannen eine frei-
willige Ausbildung zum Assis-
tenten für Erzieherinnen und
Erzieher von Kindern im Vor-
schulalter. Als Neigungsunter-
richt besuchen die Schüler-
innen und Schüler der Stufen
8 und 9 den Technikunterricht.

Zum ersten praktischen Ein-
führungskurs im Technik-
Museum auf dem Soester
Campus der Fachhochschule
Südwestfalen wurden sie von
ihren Techniklehrern Hubert
Wallmeiser und Klaus Thor-
westen sowie Schulleiter
Erich Zajac begleitet.

Schulleiter Erich Zajac war
auf die Technik-Fortbildung
für Erzieherinnen aufmerk-
sam geworden. In dieser Maß-
nahme wurden an der Fach-
hochschule Südwestfalen
bereits über 400 Teilnehmer-
innen in die Bereiche Mecha-
nik und physikalische Kräf-
te, Optik und Licht, Wärme-
lehre, Akustik und Elektrizi-
tätslehre eingeführt.  „Wir
haben sehr gute Erfahrungen
mit altersdifferentem Lernen
gemacht“, schildert Zajac,

Technik-Assistenten
für Erzieherinnen
Kooperation zwischen Realschule,
Fachhochschule und Kindergärten

wie es zu der Idee kam: „Wenn
die Schüler später in den Kin-
dergärten bei der Vermittlung
von technischem Wissen als
Assistenten den Erziehern bei
der Ausarbeitung und Durch-
führung von Versuchen zur
Seite stehen, übernehmen sie
quasi die Rolle von älteren
Geschwistern. Gleichzeitig
stärken sie als Fachleute ihr
Selbstvertrauen.“

Unterrichtet wurden die Re-
alschüler in einem vierstün-
digen Praxisseminar von
Dipl.-Ing. Martin Lammers.
Der Diplomingenieur betreut
als Mitarbeiter des Instituts
für Technologie- und Wis-
senstransfer (TWS) bereits
die Fortbildungsveranstaltun-
gen für ErzieherInnen und
Erzieher-SchülerInnen aus
den Kreisen Soest, Unna und
Hochsauerland, sowie auch
Schülern von Soester Schu-
len. Im Unterricht mit den
Lippetaler Realschülern legt
Lammers einen besonderen
Schwerpunkt auf die Überle-
gungen bei der Auswahl und
Zusammenstellung von Ma-
terialien für Experimente in
den Kindergärten.

Die Schüler  beim Unterricht in der FH Soest.
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